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5 te Religionspolitik Kaiſer Juſtinians Eine kirchen⸗
geſchichtliche Studie Dr. theol Aug Knecht Würzburg. Göbels
Verlagsbuchhandlung. 1896— 184 — Preis M 3.— 1.20

Vorliegende Schrift iſt eine ſehr intereſſante CWqq  tudie üher einen
Gegenſtand, der beſonders in unſerer Zeit, wo unſer heiliger Vater die
Verſuche zur Wiedervereinigung der Drientalen mit großer Energie wieder
aufgenomm en hat, von Wichtigkeit iſt Juſtinian der römiſche
Kaiſer, der den Glanz des alten römiſchen Reiches wieder aufleben ieß,
der durch die Codificierung de römiſchen echtes ſeinen Namen unſterblich
gemacht hat Zur Befeſtigung ſeines Reiches wollte ETL alle Unterthanen
durch Belehrung oder Gewalt Chriſtenthum ind zUur katholiſchen
Religion bekehren; daher ſeine Maßregeln der verſchiedenſten Art gegen
Heidenthum und Judenthum, gegen die verſchiedenen chriſtlichen Secten,
beſonders gegen die Neſtorianer und Monophyſiten. Er erkennt den Biſchof
von Rom als das P der Chriſtenheit

Er pricht mit Hochachtung von en 7

Biſchöfen von Altrom, welche un
allem der apoſtoliſchen Ueberlieferung folgen und niemals in der ehre von
einander abgewichen ſind, ielmehr den wahren und richtigen Glauben bis auf
den heutigen Tag bewahrt haben.“ „Wir haben vor einiger Zeit eun allgemeinesGeſetz gegen Neſtorius und Eutyches Tlaſſen und Aben dabei Sorge getragen,
daſs die Einigkeit der heiligen Kirchen nit dem heiligen Vater und Patriarchen
von Altrom, em Dir bn dem Geſetze Mittheilung gemacht aben, un allen
tücken ufrecht erhalten bleibe Denn wir Ulden nicht, daſs . was auf
die kirchlichen Verhältniſſe Bezug hat, Seiner Heiligkeit vorenthalten erde, da

das Haupt aller Prieſter Gottes iſt, und umſomehr, da, ſo oft etzer in
dieſen Gegenden auftraten, dieſelben durch das rechtskräftige Urtheil des heiligen
tuhles zurechtgewieſen wurden.“ 64.) „Wir machen ekannt, daſs nach den
Entſcheidungen der heiligen Concilien der heilige Vater von Altrom der E  6
iſt Unter Allen Prieſtern, der Erzbiſchof von Conſtantinopel aber den weiten
Rang nach dem heiligen apoſtoliſchen .  O  tuhle von Altrom einnimmt und vor
allen andern ſteht.“ (Nov. CLI Der Vorrang 5 Papſtes vor den
Patriarchen von Neurom geht auch daraus hervor, daſs, Pie Juſtinian ſeſchreibt, „Anthimus, der häretiſche atriarch, durch Agapet, den Biſchof der
heiligen Altrom, abgeſetzt wurde.“ (Noyv. ILVI (42) S 65. An
Hormisdas chreibt bI. öge Ew Heiligkeit uns mittheilen, was un zubefolgen aAben und was bir m dieſem Punkte vermeiden ſollen. ebt Uns
esha baldigſt icheren Beſcheid! Denn dasjenige halten wir für katholiſch,
was durch Eure Antwort uns mitgetheilt vird.“ (Thiel, 99, D 897.)

Aus dem Angeführten geht hervor, daſs Juſtinian, 300 ahre vor
Photius, den Primat de römiſchen Biſchofs voll und ganz anerkannte.
V  eider andelte ELY jedoch nicht nach dieſen Grundſätzen. Gleich ſeinen Vor.
gängern rif der un der Theologie gut bewanderte Kaiſer un die innerſten
Verhältniſſe der Kirche ein, anathematiſierte Irrlehren, gab Erklärungen
früherer Concilsentſcheidungen 20., uur daſs er für die katholiſche Wahrheit
eintrat, während ſeine Vorgänger und Nachfolger vielfach ebenſo eigen⸗
mächtig für die Irrlehre eintraten. Im Princip leibt alſo Byzantiner
und hat das byzantiniſche Kirchenrecht bedeuten ausgebildet. Der Verfaſſer
ſagt ganz richtig: „Die perſönliche Frömmigkeit und praktiſche, Im Intereſſe
des Friedens und der Erweiterung des römiſchen Weltreiches angeſtellten
Erwägungen haben ——  ——  nian V  ù engerem Anſchluſſe an den päpſtlichen
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Stuhl gedrängt. Al Kaiſer und Geſetzgeber blieb Byzantiner. Sein
Hlaube römiſch, ſeine Kirchenpolitik byzantiniſch.“ Leider ſtand ihm
auch bei dem bekannten eigenmächtigen Vorgehen Im Dreicapitelſtreit ein
Papſt, Vigilius nämlich, gegenüber, der Aurch Intriguen der Kaiſerin
Theodora auf den päpſtlichen Stuhl gekommen var und nun dem Kaiſer
gegenüber ſeine Stellung 9 nich zu wahren wuſste, IM Gegenſatze 3u
ſeinen Vorgängern Hormisdas Uund Johannes, die IM nfange der Regierung
Juſtinians das ehr wo verſtanden hatten

Düſſeldorf Prof Dr. IB —  ngen
4 (C0 en nd Congregationen der katholiſchen
IT Von Dr cax eim ucher. Erſter Band Wiſſenſchaftliche
Handbibliothek. * Reihe Theologiſche Lehr⸗ und Handbücher 3.—
Paderborn. YU und Verlag Ferd Schöningh. 1896 8 58
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Im vorliegenden Bande hat der hochw Herr Verfaſſer die Er
Hälfte ſeiner Vorleſungen über die Geſchichte und Einrichtung der Orden
und Congregationen der katholiſchen Kirche an der Univerſität München
veröffentlicht. Die Einleitung handelt vont Begriff ernes Ordens, Eintheilung
der Orden, Urſprung des Ordenslebens, Würdigung des Ordenslebens und
der Iden überhaupt, Ateratur über ODrden und Congregationen.

Die fünf Abſchnitte des Buches tragen fol ende Ueberſchriften: Von
enediet a) Entwickelung de

*

＋den Anfängen de Ordenslebens bis auf den

rdensleben im Orient D) Das Mönchthum im Abendlande von ſeinen An
dictiner-Orden und die übrigenfängen —2  — auf den 91 Benediet. II Der Bene

Orden mit der Benedietiner⸗Regel: Camaldulenſer, Vallombroſaner, Grammon
tenſer, der Orden von Fontevraud, iſtercienſer Feuillanten, Trappiſten,
arthäuſer III Der Franeiscaner⸗Orden. 2 erſte, der zweite, der dritte Orden.
Anhang: —  6 Minimen der Orden von V Buße Der Auguſtiner-Orden:
Auguſtiner⸗Chorherren und Chorfrauen. Auguſtiner⸗Eremiten. Andere Orden
und Genoſſenſchaften mit Auguſtiner⸗Regel: Die Mercedarier oder Nolasker,
Serviten, Pauliner, Alexianer, Hieronymiten, Jeſuaten, Ambroſianerbrüder,
Apoſtelbrüder und freiwilligen Imen, barmherzigen Brüder, V  Jet lehemiten,

irgittinen,Deutſchordensprieſter, Aſſumptioniſter U A., Tertiaren, dann die
Ambroſianerinnen, Urſulinerinnen, Angeliken und Guaſtalinerinnen, Annun⸗
eiaten, Saleſianerinnen, Büßerinnen und andere weibliche Genoſſenſchaften.
V. Der Dominicaner⸗Orden.

5  2**  eder Abſchnitt Ard mit einer kurzen Geſchichte über die Gründung
und Ausbreitung ſowie die Verzweigung des betreffenden Ordens, dann ſeine
Regel und Einrichtungen eingeleitet. An der Spitze ſteht die Angabe der Literatur.
Dieſe bekundet des hochw Herrn Verfaſſers ungemeine Beleſenheit und mühe
vollen Sammelfleiß. E  O baLl ein 9)ꝗ———chweres Stück Tbei Vorzüglich berückſichtigt
ind die Literatur über das OrdensweſEn und die einſchlägigen Artikel
des Kirchenlexikons. Die eſchi der Orden un ihrer Einrichtungen uM einen
engen Rahmen 3u faſſen, iſt verhältnismäßig eine leichte Aufgabe. Viel ſchwieriger
wird dieſe Iim Capitel ber die Wirkſamkeit. Fängt Nan mit Einzelnheiten d
o iſt die Grenze chwer 5  U finden, welcher Nan aufhören ſoll Auch eine
gedrängte Geſchichte der Thätigkeit des Benedicetiner-Ordens un Coloniſation und
—  chule un einzelnen Ländern würde Bände füllen und U einem Verzeichnis der
bedeutenderen theologiſchen Schriftſteller QAus dem Dominicaner⸗Orden und ihrer
Werke dürfte kaum ein Foliant hinreichen. So verhält ſich auch nit der
Angabe der Heiligen und Seligen eines Ordens Mit glücklicher Hand hat der
hochw Herr Verfaſſer une gute Auswahl getroffen. Wir können V Emnem der
fünf Abſchnitte hier Ergänzungen anführen Wollte jedoch der V Herr


